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Gelegentlich der Vergebung der Arbeiten zum billigften Accordpreis (mi/e au rabaix) am 14. März

1582 giebt das Actenftück K 102, No. 2“ in den Archive: Nalz'onale: zu Paris, wie Boislz'xle fchreibt,

bis ins Kleinfte die Details über die ConfiruCtion des Denkmals (le: détaz'lr les plus minulieux sur la con-

ßruclion du manumcnt)“”).

Als Ergänzung zu dem, was fchon über die eigentlich architektonifche Wirkung

des Inneren gefagt wurde, mufs bedacht werden, dafs letzteres fcheinbar ein voll-

fiändig durchgeführter polychromer Marmorbau war, deffen Vollendungskof’cen 1582

von Surintendant A. Nicolny noch auf 60—80000 Eau: gefchätzt wurden. Es geht

dies aus einigen Angaben aus dem im September 1572 gemachten Inventare des

Controleurs Méa’e'rz'c de Donau hervor. Auch Marmorgruppen wie die Auferftehung

Chrif’ci, trugen zur Wirkung bei.

In diefem Inventare werden angeführt: 22 Säulen von fchwarzem Marmor von Dinan, 8 Fufs

weniger 2 Zoll lang und 13 Zoll Durchmefi'er (S. 151); 1 Figur des auferftandenen Chrif’cus aus weifsem

Marmor, 7' 2" hoch, 3' breit und zwei juden“”) daneben von gleicher Höhe. 12 Stück rothen Marmors,

m [arme de demy-nic/ze: (montont 24 pierlr); l’e'1/ange'lg/it ébauc/ze' en marbre g1‘ix; colonmzs de marére blanc

ou gri:, avec lcur.r ba/e de marbre noir.

Fig. 199_ 50 Pilafierbafen von weifsem oder grauem

Marmor.

Am Bau der Kirche waren laut des

Inventars von 1572 bereits verfetzt: um:

(Fa/e de grande colorme, 9 bat/er de grands

pilzg/lres gris et pierre minus, 7 pz'écex de

marbre noir Iaille'er m angles pour servir

& la premiére a_//lfe du pouriour pardedam

azuztrc, quo/re piéces du »t/uzuruu de marbre

grix — au dqflus des 4 fremiérts a/ßfer;

[es bafer der auf:]; des prlitc: cbapelle: enlre

les colonncs; de mé‘mc dam chaczme des

six chapelles. Dg'jlz le: disagre'gements pro-

duits par la pluie et les in!!mperiex avaz‘ent

force' l’enlreprmmr d’mlcter plu/leurs piéces

des zz/]ifcs et le; „mi/er dans la c/zapel'le

du Treffer.

Das Maufoleum wurde 1719

auf Befehl des Régents abge-

tragen 1173).

A. de Boislz'sle 1174) war einer

der edlen, der die Gefchichte der

Errichtung des Grabmals Hein-

ric/z II. und der Grabcapelle der

Valais fiudirte. Nach feiner An-

f1cht wurden die Arbeiten an Nolre-Dame-la-Rotona'e erft nach dem Tode Prima-

z‘z'ccz'o’s in Angriff genommen, nach Anflellung von _?can Bullant“”) mit 600 livres

11'”) Siehe: Borsusr.e, A. DE, a. a. O., S. 268, n. 3.

1172) COURAJOD, L. Dcux é)azles de la chapelle funéraire des Valais iz St.-Denis, anjourd‘lmi an Louvre, in

thoircs de la Société nationale des Antiquairz: de France, Bd. XXXVIII (1878), hat nachgewiefen, dafs es römifche Wächter

des Grabes Chrifki find.

1173) Von den Säulen der ehemaligen Sé)ulture nie: Valais find eine Anzahl jetzt noch im Parc Moncmnx zu Paris

als künftliche Ruine einer Colonnade am Ende eines Teichs aufgeftellt, und zwar 33 mit Gebälk, 2 bloß mit Kapitellen,

7 Schaftfragmente mit Bafen, ; liegender Schaft mit Kapitel]. zufammen 43. Die Kapitelle find korinthifcher Ordnung, fehr

gut gezeichnet mit Olivcnblättern und viel feiner als die Picrrz Lescot's im Louvrehof, mit fehr frei herausgearbeiteten

Volutenftengeln. Alexandre Lenoir, im Mrz/é: dc: monuments fran;ais‚ Bd. II, S. 31, fagt hierüber Folgendes: On voii “;

Monceaux 1m cirque can/iruit en formc de mine, avec des colonner corintltienncs‚ et un tem[lc rund comfafé avec der colonnes

de mar6rc ”am: provcnant de la chapellc des anoix. (Siehe: BOISLISLE, A. DE, a. a. O., S. ago.)

1174) Siehe: La Séfulture des Valais in Mémoircs de la Société dc Z'Hz'jioire de Paris, Bd. III. Paris 1877. S. 242—292.

1175) Boislisle (a. a. O. S. 249) fragt lich, ob wirklich Bullant 1560 in Ungnade gefallen fci; follle er nicht das Amt

 

 

 

   

 

 

Klofter des Domes Augzg/Iines, ehemalige Capelle.

7so.

Gefchichtliches.


